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Man kann die Bedeutung des Gipfels der Shanghaier Organisation für Zusammenarbeit (SCO – Shanghai 
Cooperation Organization) 2024, der am 03.07. und 04.07. in Astana (Kasachstan) stattfand, gar nicht 
hoch genug einschätzen. Er kann durchaus als Vorbereitung auf den sehr wichtigen jährlich stattfin-
denden BRICS-Gipfel im Oktober nächsten Jahres in Kasan (Russland, Anm. d. Red.) verstanden werden, 
der unter russischer Präsidentschaft stattfinden wird.

Warum der SCO-Gipfel
in Kasachstan ein

Game-Changer ist 

Ein Gruppenfoto der SCO-Staatschefs auf dem 24. SCO-Gipfel in Almata, Kasachstan: (von 
links nach rechts) Zhang Ming, Generalsekretär der SCO; Mohammad Mokhber, amtierender 
Präsident von Iran; Sadyr Japarov, Präsident von Kirgisistan; Shehbaz Sharif, Premierminister 
von Pakistan; Shavkat Mirziyoyev, Präsident von Usbekistan; Xi Jinping, Präsident von China; 
Kassym-Jomart Tokajew, Präsident von Kasachstan; Wladimir Putin, Präsident von Russland; 
Emomali Rahmon, Präsident von Tadschikistan; Alexander Alexander Lukaschenko, Präsident von 
Belarus; Subrahmanyam Jaishankar, Minister für Außenminister Indiens, und Ruslan Mirzaev, 
Exekutivkomitee der Regional Anti-Terrorist Struktur (RATS), Direktor des Exekutivausschusses, 
4.7.2024. (Foto: Presidential Executive Office of Russia, Wikimedia Commons, CC-BY-4.0)

Dieser Text wurde zuerst am 05.07.2024 auf www.
sputnikglobe.com unter der URL <https://sputnikglo-
be.com/20240705/pepe-escobar-why-the-sco-summit-
in-kazakhstan-was-a-game-changer-1119251048.html> 
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Zunächst zur Abschlusserklärung. Die 
SCO-Mitglieder stellen „tektonische Ver-
schiebungen” in der Geopolitik und -öko-
nomie fest, die durch „den zunehmenden 
Einsatz von Machtmethoden und systema-
tische Verletzung der Völkerrechts-Nor-
men” ausgelöst werden. Sie verpflichten 
sich, „die Rolle der SCO bei der Schaf-
fung einer neuen demokratischen, gerech-
ten, politischen und wirtschaftlichen inter-
nationalen Ordnung zu stärken”.

Der Kontrast zur einseitig verordneten 
„regelbasierten internationalen Ordnung” 
könnte kaum größer sein.

Die SCO 10 [1] – mit Belarus als neues 
Mitglied – sprechen sich ausdrücklich für 
„eine gerechte Lösung der Palästinafra-
ge” aus. Sie „lehnen unilaterale Sanktio-
nen ab” und wollen einen SCO-Investiti-
onsfonds einrichten (Iran, vertreten durch 
den amtierenden Präsidenten Mohammad 
Mokhber, unterstützt die Gründung ei-
ner gemeinsamen SCO-Bank, ähnlich der 
NDB der BRICS).

Darüber hinaus verpflichten sich die 
Mitglieder, die „Vertragsparteien des 
Atomwaffensperrvertrags sind, dessen 
Bestimmungen einzuhalten”. Und vor al-
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lem sind sie sich einig, dass „die Interak-
tion in der SCO die Grundlage für den 
Aufbau einer neuen Sicherheitsarchitek-
tur in Eurasien werden kann”.

Der letzte Punkt ist der eigentliche 
Kern der Sache. Es ist der Beweis dafür, 
dass Putins Vorschlag aus dem vergan-
genen Monat, vor wichtigen russischen 
Diplomaten, in Astana ausführlich dis-
kutiert wurde – und dem strategischen 
Abkommen zwischen Russland und der 
DVRK (Nordkorea, Anm. d. Red.) folgt, 
das de facto die Sicherheit in Asien un-
trennbar mit der Sicherheit in Europa ver-
bindet. Das ist etwas, was für den Wes-
ten als Ganzes unbegreiflich ist und auch 
bleiben wird.

Eine neue Eurasien-weite Sicherheits-
architektur ist eine Aufwertung des rus-
sischen Konzepts der „Größeren Eurasi-
schen Partnerschaft”, die eine Reihe von 
bi- und multilateralen Garantien umfasst 
und in Putins Worten, offen für „alle eu-
rasischen Länder ist, die sich beteiligen 
wollen”, auch für NATO-Mitglieder.

Die SCO soll – zusammen mit der 
OVKS (Organisation des Vertrags über 
kollektive Sicherheit, Anm. d. Red.), der 
GUS (Gemeinschaft unabhängiger Staa-
ten, Anm. d. Red.) und der Eurasischen 
Wirtschaftsunion (EAEU) – zu einem der 
Hauptantreiber dieser neuen Sicherheits-
vereinbarung werden – der Gegenentwurf 
zur „regelbasierten Ordnung”.

Der Fahrplan sieht eine sozioökono-
mische Integration und die Entwicklung 
internationaler Transportkorridore vor 
– vom International North-South Trans-
port Corridor – INSTC (Russland-Iran-
Indien) bis zum von China unterstützten 
„Middle Corridor”.

Die beiden entscheidenden Punkte sind 
jedoch militärischer und finanzieller Na-
tur: 1. „Allmählicher Abbau der militäri-
schen Präsenz externer Mächte” in Eura-
sien; 2. Etablierung von Alternativen zu 
„westlich kontrollierten Wirtschaftsme-
chanismen”, um „die Verwendung nati-
onaler Währungen im Zahlungsverkehr 
auszuweiten und unabhängige Zahlungs-

systeme aufzubauen.”

Übersetzt heißt das: Der akribische Pro-
zess, den Russland betreibt, um der Pax 

Americana den Todesstoß zu versetzen, 
wird im Wesentlichen von allen SCO-
Mitgliedern geteilt [2].

Willkommen bei SCO+

Präsident Putin führte die Grundzüge aus 
und bekräftigte „das Engagement aller 
Mitgliedsstaaten für die Schaffung einer 
gerechten Weltordnung, auf der Grundla-
ge der zentralen Rolle der Vereinten Na-
tionen und der Verpflichtung souveräner 
Staaten zu einer gegenseitig vorteilhaften 
Partnerschaft” [3].

Er fügte hinzu: „Die langfristigen Zie-
le für die weitere Entwicklung der Zu-
sammenarbeit in den Bereichen Politik, 
Wirtschaft, Energie, Landwirtschaft, 
Hochtechnologie und Innovation sind im 
Entwurf der SCO-Entwicklungsstrategie 
bis 2035 festgelegt.”

Diese langfristige strategische Planung 
ist ein sehr chinesischer Ansatz: Chinas 
Fünfjahrespläne reichen bereits bis ins 
Jahr 2035.

Präsident Xi legte in Bezug auf die 
führende russisch-chinesische strategi-
sche Partnerschaft nach: Beide sollten 
„die umfassende strategische Koordina-

tion verstärken, sich der Einmischung von 
außen widersetzen und gemeinsam Frie-
den und Stabilität” in Eurasien „aufrecht-
erhalten”.

Noch einmal: Russland und China ste-
hen an der Spitze der eurasischen Inte-
gration und des Strebens nach einer 
multi-nodalen Welt (verschiedene Kno-
tenpunkte, Länder, die ein Netzwerk bil-
den und miteinander interagieren, Anm. 
d. Red.).

Der Gipfel von Astana hat gezeigt, dass 
die SCO mit der Aufnahme Indiens, Paki-
stans und des Irans – und nun auch Bela-
rus´ [4] – wirklich Fahrt auf nimmt. Dazu 
kommt, die Etablierung von Schlüsselak-
teuren – wie der Türkei, Saudi-Arabien, 
die Vereinigten Arabischen Emirate, Ka-
tar und Aserbaidschan – als Dialogpart-
ner und des strategisch wichtigen Afgha-
nistans und der Mongolei als Beobachter.

Es war ein langer Weg, von den ur-
sprünglichen Shanghai Five – Russland, 
China und drei zentralasiatische Nationen 
– die die Organisation 2001 im Wesent-
lichen als Anti-Terrorismus-/Anti-Sepa-
ratismus-Gremium gegründet haben, bis 
heute. Die SCO hat sich zu einer ernst-
haften geoökonomischen Kooperation 
entwickelt, in der Fragen im Detail be-

Karte der Mitglieder der Shanghaier Organisation für Zusammenarbeit vor dem Beitritt von 
Belarus. Quelle: SCO (Screenshot: Insight EU Monitoring, erstellt am 16.7.2024 – 14:06:08, https://
ieu-monitoring.com/editorial/russian-minutes-covering-the-shanghai-cooperation-organisa-
tion-council-in-astana/438282)
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sprochen werden, z.B. die Sicherheit der 
Lieferketten.

Die SCO geht heute weit über das 
Kernland-fokussierte Wirtschafts- und 
Sicherheitsbündnis hinaus: Die SCO um-
fasst 80 % der eurasischen Landmasse, 
beherbergt mehr als 40 % der Weltbe-
völkerung, hat einen Anteil von 25 % am 
Welt-BIP – Tendenz steigend – und ge-
nerierte 2022, nach Angaben der chinesi-
schen Regierung, ein weltweites Handels-
volumen von über 8 Billionen US-Dollar. 
Darüber hinaus verfügen die SCO-Mit-
glieder über 20 % der weltweiten Erdöl- 
und 44 % der Erdgasreserven.

So ist es nicht verwunderlich, dass das 
erste Treffen der SCO+, eine Schlüssel-
Entwicklung für dieses Jahr, im Palast 
der Unabhängigkeit in Astana, unter dem 
Motto „Stärkung des multilateralen Dia-
logs”, stattfand.

Ein wahres Who is Who der SCO-
Partner war anwesend, vom Präsidenten 
Aserbaidschans, Ilham Alijew, dem Emir 
von Katar, Scheich Tamim bin Hamad Al 
Thani, und dem Präsidenten der Türkei, 
Recep Tayyip Erdogan, bis zum Mitglied 
des Obersten Rates der Emirate, Scheich 
Saud bin Saqr Al Qasimi, dem Vorsit-
zenden des Volksrates von Turkmenistan, 
Gurbanguly Berdimuhamedov, UN-Ge-
neralsekretär Antonio Guterres und SCO-
Generalsekretär Zhang Ming.

Russlands bilaterale Beziehungen zu 
vielen dieser SCO+-Akteure ist recht um-
fangreich [5].

Der indische Premierminister Modi 
reiste nicht nach Astana und schickte 
stattdessen den indischen Außenminis-
ter Jaishankar, der ausgezeichnete Bezie-
hungen zu Außenminister Lawrow unter-
hält [6]. Modi wurde letzten Monat für 
eine dritte Amtszeit wiedergewählt und 
hat mit seiner BJP, die nun über eine sehr 
viel knappere Mehrheit im Parlament ver-
fügt, an der innenpolitischen Front alle 
Hände voll zu tun. Nächsten Montag 
(08.07.2024) wird er in Moskau sein – 
und Putin treffen.

Die sprichwörtlichen „Teile und 
Herrsche”-Schreiberlinge haben Modis 
Nichterscheinen in Astana als Beweis 
für einen tiefen Graben zwischen Indi-
en und China interpretiert. Das ist Un-
sinn. Jaishankar sagte nach einem bilate-
ralen Treffen mit Wang Yi – in einer sehr 

chinesischen Metaphorik – dass „die drei 
Grundsätze – gegenseitiger Respekt, ge-
genseitige Rücksichtnahme und gegensei-
tiges Interesse – unsere bilateralen Bezie-
hungen leiten werden”.

Das gilt für den nach wie vor ungelös-
ten Grenzkonflikt; für die heikle Balan-
ce, die Neu-Delhi finden muss, um die 
Amerikaner in ihrer indo-pazifischen Be-
sessenheit zu besänftigen (in ganz Asien 
verwendet niemand den Begriff „indo-
pazifisch”, es heißt „asiatisch-pazifisch”); 
und es gilt auch für die indischen Bestre-
bungen, neben China, eine Führungsrolle 
im globalen Süden zu übernehmen.

China sieht sich selbst als Teil des Sü-
dens [7]. Wang Yiwei von der Renmin-
Universität, Autor des wohl besten Buchs 
über die Belt and Road Initiative (BRI), 
argumentiert, dass Peking ein „Identi-
tätsgefühl” begrüße, das aus der Tatsa-
che erwächst, dass es den globalen Süden 
repräsentiert und dazu genötigt wurde, 
sich der Hegemonie Washingtons und der 
„Deglobalisierungs”-Rhetorik zu wider-
setzen.

Die neue multi-nodale Matrix

In Astana wurde erneut deutlich, wie 
schnell die wichtigsten Antreiber der 
SCO in allen Bereichen voranschreiten 
– von der Energiekooperation bis hin zu 
grenzüberschreitenden Verkehrskorrido-
ren. Putin und Xi erörterten die Baufort-
schritte der gigantischen Gaspipeline Po-
wer of Siberia 2 sowie die Abhängigkeit 
Zentralasiens von China als Geldgeber 

und Technologielieferant für die Entwick-
lung der Wirtschaft.

China ist heute der größte Handels-
partner Kasachstans (der Handel in bei-
de Richtungen beläuft sich auf 41 Milli-
arden US-Dollar, Tendenz steigend). Und 
ganz wichtig: Bei seinem Treffen mit dem 
kasachischen Präsidenten Kassym-Jom-
art Tokajew unterstützte Xi die Beitritts-
bewerbung Astanas zu BRICS+.

Tokajew sagte strahlend: „Die Vertie-
fung der freundschaftlichen und strategi-
schen Zusammenarbeit mit China ist eine 
unveränderliche strategische Priorität für 
Kasachstan.” Und das bedeutet mehr Pro-
jekte im Rahmen der BRI.

Kasachstan – mit einer mehr als 1.700 
km langen Grenze zu Xinjiang – ist an 
all diesen Fronten absolut zentral: BRI, 
SCO, EAEU, in Kürze BRICS und zu gu-
ter Letzt bei der transkaspischen interna-
tionalen Transportroute.

Das ist der berühmte Middle Corridor, 
der China mit Europa verbindet – via Ka-
sachstan, über das Kaspische Meer, Geor-
gien, die Türkei und das Schwarze Meer.

Ja, dieser Korridor umgeht Russland: 
Der Hauptgrund dafür ist, dass chinesi-
sche und europäische Händler Angst vor 
US-amerikanischen Sekundärsanktionen 
haben. Aus pragmatischen Gründen un-
terstützt Peking seit 2022 den Bau dieses 
Korridors als BRI-Projekt. Xi und Toka-
jew eröffneten per Videoschaltung den 
so genannten China-Europa-Trans-Kas-
pischen Express; sie sahen zu, wie die 
ersten chinesischen LKW auf der Straße 
zu einem kasachischen Hafen am Kaspi-
schen Meer aufbrachen.

Transkaspische Internationale Transportroute (Mittlerer Korridor): Ein multimodales Verkehrs-
netz, das China mit Europa über Zentralasien, den Südkaukasus und das Kaspische Meer 
verbindet, 29.5.2024. (Karte: Tanvir Anjum Adib, Wikimedia Commons, CC-BY-SA-4.0)
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Xi und Putin sprachen natürlich auch 
über den Korridor. Russland versteht die 
chinesischen Zwänge. Schließlich nutzt 
der russisch-chinesische Handel eigene 
– sanktionsfreie – Korridore.

Wieder einmal greifen die „Teile-und-
herrsche”-Schreiberlinge – die weder das 
Offensichtliche noch die Feinheiten der 
eurasischen Integration verstehen – auf 
ihr altes, verstaubtes Narrativ zurück: 
Der globale Süden ist zersplittert, Chi-
na und Russland sind sich über die Rol-
le von SCO, BRI und EAEU nicht einig. 
Auch das ist Unsinn.

An allen Fronten werden parallel Fort-
schritte erzielt. Die SCO Entwicklungs-
bank wurde ursprünglich von China 
vorgeschlagen [8]. Das russische Finanz-
ministerium – eine Mammutorganisation 
mit 10 Vizeministern – war nicht so be-
geistert, weil es befürchtete, dass chinesi-
sches Kapital Zentralasien überschwem-
men würde. Das hat sich nun geändert, 
denn der Iran – der sowohl mit Russland 
als auch mit China strategische Partner-
schaften unterhält – ist ziemlich begeis-
tert.

Die strategisch wichtige Eisenbahnver-
bindung China-Kirgisistan-Usbekistan 
[9] – ein BRI-Projekt – hat sich langsam 
entwickelt, wird aber nun nach einer ge-
meinsamen Entscheidung von Putin und 
Xi mit Volldampf vorangetrieben. Mos-
kau weiß, dass Peking – aus Angst vor 
dem Sanktions-Tsunami – die Transsi-
birische Eisenbahn nicht als Haupthan-
delsroute auf dem Landweg nach Euro-
pa nutzen kann.

Die neue kirgisisch-usbekische Eisen-
bahn ist daher die Lösung, die den Weg 
nach Europa um 900 km verkürzt. Pu-
tin hat dem kirgisischen Präsidenten Sa-
dyr Japarow persönlich mitgeteilt, dass 
es keine russische Opposition gibt, im 
Gegenteil, Moskau unterstützt voll und 
ganz die von den BRICS-Staaten initiier-
ten und/oder von der EAEU finanzierten 
Verbundprojekte.

Es ist faszinierend zu beobachten, wie 
sich die Dynamik zwischen Russland und 
China im Herzen multilateraler Organi-
sationen wie der SCO entwickelt. Mos-
kau sieht sich als Anführer der kommen-
den multipolaren Ordnung, auch wenn es 
sich technisch gesehen nicht als Mitglied 
des globalen Südens betrachtet (Lawrow 
besteht auf der „globalen Mehrheit”).

Russlands „Schwenk nach Osten” begann 
bereits in den 2010er Jahren, noch vor 
dem Maidan in Kiew [10], als Moskau 
begann, seine Beziehungen zum globalen 
Süden ernsthaft zu konsolidieren.

Es überrascht nicht, dass Moskau die 
neue, sich entwickelnde multi-nodale Re-
alität – SCO und SCO+, BRICS 10 und 
BRICS+, EAEU, ASEAN, INSTC, neue 
Plattformen für die Beilegung von Han-
delsstreitigkeiten, die neue eurasische 
Sicherheitsarchitektur – nun eindeutig 
als das schlagende Herz einer komple-
xen, langfristigen Strategie betrachtet, 
die darauf abzielt, die Vorherrschaft der 
Pax Americana gründlich zu zerschlagen.
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